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Am Dezember 1938 wich Heinz Bartsch! Pfarrer der Evangelisch-
Lutherischen Kirchengemeinde Preufsisch Ströhen Kirchenkreis Lübbe-
cke), bei der Wahl des Predigttextes für die Christvesper VO der Periko-
penor  ung ab Er nahm AA biblischen Grundlage für sSe1INeEe Verkündi-

in diesem Gottesdienst ZUIN eiligen en weder die ukanische
Weihnachtserzählung (Lukas „1-20 noch das 1mM Matthäus-Evangelium
überlieferte Zeugnis VO der Geburt Jesu em (Matthäus 1,18-
2:1), und oriff auch nicht den SONS üblicherweise 1n diesem Kon-
text „beheimateten“” biblischen Texten, etwa alttestamentlichen Ver-
heifungen (zum Beispiel Jesaja 9,1-6; 1118 Micha 5,1-4 der Sacharja 9,9)
der Formulierungen aus dem Prolog des Johannes-Evangeliums
(Johannes ‚9-17), sondern 1efs Inhalt WI1Ie uktus selner Predigt VO  aD}
zwel Sätzen aus dem Kapitel des Matthäus-Evangeliums bestimmt
se1n, die WE S1€e überhaupt als Grundlage für eiINe Predigt gewählt
werden üblicherweise erst Gottesdiensten SaAaNZ Ende der Weih-
nachtstage DA Auslegung kommen: Sätze, denen knapp VO Ende
der Flucht Marılas und Josefs mıiıt dem ihnen anvertrauten Kind Jesus
ach Agypten aC  C gegeben wird Matthäus Zr Da aber Hero-
des gestorben WAadlL, siehe, da erschien der nge des HERRN dem Joseph
1m Iraum Agyptenland und sprach: auf und das Kindlein
un! SeINeEe Multter dir und zieh das Land Israel; S1€e sind geStOr-
ben, die dem Kinde ach dem en standen.“

Bauks, Friedrich ilhelm: Die evangelischen Pfarrer In Westfalen VO  5 der Refor-
matıonszeıit bis 1945 Bielefeld 1980 eiträge Z.UT Westfälischen Kirchenge-
schichte Nr 273
Bartsch wurde Januar 1936 1n Preutfsisch Ströhen eingeführt un! bekleidete
die Pfarrstelle bis ZU Eintritt den Ruhestand 31 Dezember 1972; Bauks
eb  Q, Za Bartschs Wirken In Preußisch Ströhen liegt bisher keine Gesamtdarstel-
lung VO:  < Eine knappe Übersicht bietet Mettenbrink, Roland: Die Ev.-Iuth. Kirchen-
gemeinde Preufsisch Ströhen. Gemeinden und Seelsorge 1m Altkreis Lübbecke.
Vergangenheit un Gegenwart. Lübbecke 2006 233-248, dort 238 Einzelheiten
A uUus der eıit der Amtstätigkeit Bartschs Sind ersehen aus diversen Finzelbeiträ-
CNn 17 125 Jahre Immanuel-Kirche Pr. Ströhen.s [1982]|
erAa 85-91 findet sich uch 1ne autobiographische Darstellung He1nz
Bartschs „Kirchenkampf Preußisch Ströhen”, die erneut abgedruckt ist bei Met-
tenbrink (wie Anm z 240-245 Zur Situation der Kirchengemeinde Preufßisch
Ströhen In der nationalsozialistischen eıt SOW1e Bartschs Rolle 1M Kirchen-
amp: Hüllinghorst, Bernd Kirchenkampf 1ın Preufsiisch Ströhen. kıne eken-
nende Gemeinde 1mMm Nationalsozialismus. Preufslisch Ströhen. eiträge ZUT (e-
schichte einer Landgemeinde der Nordgrenze Westfalens anläflich des 150jäh-
rıgen Kirchenjubiläums 31 ugus 1997 Hg Evangelisch-Lutherische KIr-
chengemeinde Pr. Ströhen unter Leıtung VO  3 Roland Mettenbrink. Espelkamp
1997 Quellen unı Schrifttum ZUrT Kulturgeschichte des Wiehengebirgsraumes

209-246
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uktus, Ziel und Stil der Predigt
I ie Flucht ach Agypten War ach der Darstellung des Evangelisten
aus (Matthäus 213) erforderlich geworden, weil Kön1g Herodes?®
dem ach der eu  o der Weisen aus dem Morgenland gerade g..
borenen öniglichen Kind#* aus orge den Verlust seiner Herrschaft
das en nehmen wollte; dem habe Matthäus 2,16 Herodes durch
Tötung er Kinder unter Z7Wel Jahren em und Umgebung
„vorbeugen“” wollen rst ach dem Tod des Herodes und amıt ach
dem Ende seiner Machtausübung SE1 wird sodann 1in Matthäus
215 vermiüttelt eiINe gefahrlose Heimkehr Josefs, Marılas und Jesu ach
Palästina möglich SCWESCH. DIie Information, ass dieser Moment der
Heimkehr gekommen sel, wird in Matthäus 2,19 als eine ose
Taum vermuittelte Botschaft eiINes nge dargestellt, un Matthäus 220
wird dann mıiıt der Information eingeleitet: „Sı1e Sind gestorben, die dem
Kinde ach dem en standen.“

hiesen Satz 1e1s Heinz Bartsch seline Predigt Z.UI111 eiligen en
1938 w1e einen Cantus firmus durchziehen £e1 hat er das diese FOTr-
mulierung einleitende Personalpronomen „sıe zunächst UTC die Nen-
UL der politischen Größen ZUT eit der Jesu den römischen
Kalser Augustus un den Palästina regierenden KÖön1g Herodes
gefüllt.® Bartsch hat sich dann aber auch nicht gescheut, diesen historisch
ternen Kontext verlassen und die Zeıtansage VO einst eiıner
prophetischen \insage alle Zeiten (und amıt auch für se1ne egen-
wart!) werden lassen einer arnung für alle, die Vertrauen
auf VO  } Menschen erkorene un bejubelte Machthaber setzten, die sich

die TC Jesu Christi stellten, und zugleic einer Verheifsung
und einem Irost für diejenigen, die sich als das ind Gottes
Glaubende ZUT PE Jesu hris ehörende bedrängt sahen. Ohne
auch LLUT die der eiINe ihrer Urganisationen der rgane mıit
ihrer ideologischen ‘ Ausrichtung auf Führerprinzıp, -kult und Gleich-
schaltung der Sar den Namen Htliers oder anderer
nationalsozialistischer Größen den Mund nehmen, gelang
Bartsch damit, Ma{s und Grenze einer jeden menschlichen Herrschaft
aufzuzeigen un! die och MAaSS1IV geltend gemachten totalitären
sprüche als auf ganızZ onernen Füßen tehend weil eben ganz
und Sar vergänglich entlarven. el musste Bartsch nicht einmal

besonderen Verklausulierungen greifen; ohne Schwierigkeiten konnte
ß Seın Anliegen seliner 117rC und 1IrC ändlich gepragten Gemeinde
vermitteln, 1ın der aum einer der Predigthörer mehr als eiıne Volksschul-

Gemeint ist König Herodes (* VOTLT Christus-t nach Christus), der als
römischer Vasall unter anderem über udäa, Galiläa un Samarıen herrschte.
Kepschinski, Boris: Herodes der Große. Haınz, Josef/Schmidl, Martin/Sunckel,
Ose: gg Pe;sonenlexikon ZU Neuen Testament. Düsseldorf 2004 9-10
50 Mt 2/

dazu unten Bartsch, Predigt, 297-300
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bildung erfahren haben Die infache und zugleic eindringlicheSprache, bei der sich Bartsch auch nicht scheute, die Predigthörer wleder-
holt 5ANZ persönlich (das el 1MmM Singular, mıiıt S du//) anzusprechen,überdies die Anschaulichkeit, 1n der es ihm gelang, se1ine Predigt for-
mulieren, erinnern 1mM durchaus die zeıtgenössisch oft als
beeindruckend beschriebene Predigtweise des damals 1m SgaANZEN Deut-
schen elc bekannten ritz VO Bodelschwingh.‘®

Heıinz Bartschs Haltung angesichts der zeitgeschichtlichen und
lokalpolitischen Gegebenheiten

artschs Predigt ist als mutig (und ZWaT auch als politisc mutig!)zusehen auch dann, Wenn (anders als INan sich das aus der Perspek-tive des 27 Jahrhunderts vielleicht wünschen möchte) nicht dezidiert auf
die Novemberpogrome des ahres 1938 und das Ergehen der enwehrlos sSemin und verfolgt sSeın abgehoben hat Dass Reak-
tion auf die Ereignisse des Novembers 1938 darauf verzichtet habe,fortan 1M Allgemeinen Kırchengebet für Führer und olk beten, ist
mündlich überliefert;7 ass es daraufhin keinerlei Reaktionen VON
Seiten des Staates Oder der Partei gekommen ist, überrascht INSO mehr,als INan sich nicht gescheut hat, Bartsch seiner Stellung als Pfarrer in
Preufsisch Ströhen verschiedenster Weise anzugreifen.® uch soll er
sich privaten, vertrauten Kreise dezidiert kritisch den November-
POgrTromen geäußert haben} allerdings SEe1 schlau SCWESCH,Kegimekritik nicht öffentlich 3ufßern.10

S10 Beispiel Bodelschwingh, Friedrich V OIl Lebendig un: frei PredigtJuni 1933, dem ersten Pfingstfeiertag, 1n der Zionskirche Berlin. Asmussen,Hans [u.a.] Dein Wort ist Deiner Kirche Schutz Predigten VO der Kirche mıit
einem Vorwort VO:  > arl Heim herausgegeben VO arl Kampffmeyer. Tausend.
Göttingen 1935 /-13; Bodelschwingh, Friedrich V OIl Siehe, ich mache es L1IE  S
Predigt Dezember 1933 1n der Keinoldikirche Dortmund bei eiıner Ad-
ventsfeier du: Anla{fs der Westfälischen Provinzialsynode. Asmussen, Hans
[u.a.] Dein Wort ist Deiner Kirche Schutz. Predigten VO:  - der Kirche mıiıt einem
Vorwort VO]  a} arl Heim herausgegeben VO)  - arl Kampffme Tausend (3OÖt-
tingen 1935 51-86; uch die allerdings TST späater vero fentlichten Predigt-sammlungen: Bodelschwingh, Friedrich V O11 Lebendig und frei Predigten. Bethel
bei Bielefeld 1939; Bodelschwingh, Friedrich V OIl Lebendig und frei (2 Folge.)Predigten. Bethel bei Bielefeld 194 7; Bodelschwingh, Friedrich VOIl Lebendig und
frei (3 Folge). Beiträge SI Schriftauslegung. Bethel bei Bielefeld 1949
S50 Hüllinghorst (wie Anm. 2 / 239 Anm. VE}

A.a.OQ., 239
Beispiele a.a.Q., 236-239

10 Ebd
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AVa m WE  za
Abb Immanuel-Kirche Preufisch tröhen

d ul  N n e.wikipedia.org/w index.php?title=Datei: RahdenPr.Stroehen1.
J]pg&filetimestamp=20081223092919; anı 2.4.2012, 20114

Gemeinfreie Aufnahme VO! Ingo2502; 00:17, 16. ApT 2008 CES1)
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Berücksichtigt 111allı dies, ommt durchaus Betracht, seine für
den Duktus seliner Predigt 1ın der hristvesper 1938 selbst zumindest
nicht zwingend erforderlichen AÄußerungen ber den Mord, den der
mächtige König Herodes den Kindern em hat vollziehen
lassen, und die azu VO Bartsch gegebene Analyse zwischen den Zeilen
auch auf das Handeln der nationalsozialistischen Machthaber gegenüber
den en beziehen, W®e orm  er ist „Herodes ä{st S1€e die
Kinder em jüdische er und damit Kinder des ottesvol-
kes] oten, weil Angst hat seine eigene aC und Herrschaft Hr
spurt die ähe des größeren Königs|[,] un üUrchtet ihn|[,| und darum
kommt aus der Furcht der Halßs, un! Aaus dem Hafs der entsetzliche
‚Hınweg mıiıt |Jesus|! 11 uch in dem Preutfsisch Ströhen benach-
barten Rahden WarTr spaten en des November 1938 die Synago-

ungerettet In Flammen aufgegangen und amıt dem nationalso-
zialistischen Vernichtungswillen gegenüber dem Judentum unter großer
Ööffentlicher ufmerksamkeit Anschauung verliehen worden.!®

Bartsch hat die Gedanken selner (zur christlichen Kirche gehörigen
und Preuifsisch Ströhen offenbar einem nicht geringen Teil auch für
die nationalsozialistische eologie aufgeschlossenen!*) Predigthörer de-
zidiert allerdings auf das gegenwärtige Ergehen der C“ gerichte
und die rage ach deren estellt uch azu gab ach dem

November 1935 guten Grund, da der NS-Lehrerbund die Geschehnisse
ZU nlass für eine massıve Kampagne die weltere rteilung VON

KReligionsunterricht den Volkssc  en SCHOMUNECN hatte Was In
Preutßfsisch Ströhen auch eutliıche Spuren hinterlie{s.16

11 Bartsch, Gestorben,
dazu Ester-Hartke, Ursula/ Dettke, TN! S1ie lebten miıtten iınter un  N

Spurensuche Juden KRahden. FEın Projekt der Geschichtswerkstatt der aupt-
schule Rahden. Rahden 1997
Der (gegenüber den Ausschreitungen anderen rten einen Jag verspaätete,
gezielt vorbereitete) Brand der Rahdener 5Synagoge wurde VO:  - mehreren hundert,
auf der Straise zusammengelaufenen Einwohnern des Trtes beobachtet; a.a.Q.,

Dass das Niederbrennen der 5Synagoge und die welteren Ausschreitungen muit
unterschiedlichen Begründungen durchaus nicht LLIUT POS1t1LV 1n der Bevölkerung
aufgenommen wurden, belegt eın einschlägiger Bericht des Landrats 1n Lübbecke;

den auszugsweisen Abdruck 2a0 61f£.
dazu Hellweg, Albert: Vom Kampf und Sleg des Nationalsozialismus 1m Kreise

Lübbecke Lübbecke 11933] Die als Anhang beigefügte Tabelle macht insge
samıt 273 „alte Kämpfer” namhaft, die der DA schon VOT 1932 1n Preußisch
Ströhen angehört haben. die detaillierte Untersuchung bel Hüllinghorst (wie

15
Anm. 2 / ()=21:

dazu Beck, Wolftfhart: Westtälische Protestanten auf dem Weg die oOderne.
DIie evangelischen Gemeinden des Kirchenkreises Lübbecke zwischen Kaiserreich
un: Bundesrepublik. Paderborn [u.a. ] 2002 Forschungen Zu Regionalge-
schichte 42], 273£

16 Preufsisch Ströhen tratS eın Lehrer aus der Kirche aQuUs; al 774
433 Dem Urteil Becks, dass Schwierigkeiten bei der Erteilung des Religionsunter-
richts 1mM Regierungsbezirk Minden nicht aufgetreten selen, wird 1119  3 zumindest
für Preufsisch Ströhen nicht folgen können; dazu uch Beck, AA Anm. 434,
ber uch DIT Samıt Anm. 446 SOWI1eEe 278 Anm. 453 uch Hüllinghorst (wıe
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Mutig Bartschs Predigt cht zuletzt deshalb, weil S1e einem
(iottesdienst halten wagte, dem damit rechnen konnte und
musste, ass dieser gerade auch VO  5 olchen Gemeindegliedern besucht
werden würde, die SONS nicht unbedingt regelmäfßig gottesdienstli-
chen en teilnahmen, weil S1e für die een einer nationalsozialisti-
schen Politik un:! Weltanschauung überdurchsc  ittlich aufgeschlossen
aICIl, Z Christfest aber ennOC traditioneller Weise den (Gsottes-
dienst besuchten.!7 Dass Heı1lnz Bartsch zumindest den „Deutschen
Christen“ auf Dıstanz stand, dafür WarTr schon VOT selner 1935 erIo.  en
Wahl auf die Preufsisch Ströher Pfarrstelle bekannt,!8 un! auch 1ın
Preufsisch Ströhen hat sich (mit Unterstützung des Presbyteriums)
OfIfenDar VO  > Begınn sSeINES Wirkens konsequent ekennenden
Kirche orientiert.! Das hatte schon wiederholt Kritik und Anzeli-
CIl eingetragen,“ insbesondere aber auch eINe polizeiliche Überwa-

Anm. 2 / 239£, der uch die 1939 erfolgende Reaktion des Presbyteriums auf den
1n Preußisch Ströhen „beinahe ‚eingeschlafen[en]| DV schulischen Religionsunterricht
durch die Forderung 1Nes mindestens einjährigen regelmäßigen Besuchs des Kın-
dergottesdienstes durch die Schulkinder VOT deren Aufnahme 1n den Kirchlichen
Unterricht darstellt.

17 Zur TIraditionsverbundenheit elınes Grofßfsteils der Preufsisch Ströher Bevölkerung
zusammenfassend Hüllinghorst (wie Anm. 2), 744 uch Bartsch hat die
Gemeindeglieder als AI gutem inne konservativ“ charakterisiert; Bartsch (wie

IS
Anm. 2 /

19
50 Bartsch, aa

dazu Hüllinghorst (wie Anm. 2372 Beschlussmäßig hat das Presbyterium
Preufsisch Ströhen ber TST Dezember 1937 den Anschluss die Westfäli-
sche Bekenntnissynode vollzogen; Bartsch (wie Anm Dieser spate
Termin überrascht U11LSOo mehr, als das Presbyterium sich schon April 1937
einstimmig ZUu Barmer Theologischen rklärung VO 31 Ma1ı 1934 bekannt hatte
(a.a.O., 89) un! Präses arl och ugus 1937 ZUT Feler des neunz1g-
Jährigen Bestehens der Kirchengemeinde die Festpredigt gehalten (2a0Ö:;

dazu Beck (wie Anm 14), 244 „Auch in Preufsisch Ströhen wuchs unter den
Kirchgängern der NMU über die Politisierungen des Geistlichen.“ Beck stutz
selne Darstellung aa Anm. Z auf Aufßerungen des Preufsisch Ströher aupt-
lehrers und Kantors Walther Schmidt VO Januar 1938 auch Beck, aal

231 aDNUNS dieser Beschreibung durch steht die spatere, 1982
veröffentlichte Schilderung Bartschs: ”  hne die Politik auf die Kanzel bringen
wollen, erwartete die Gemeinde, VO Evangelium her öffentlichen Ereignissen
| eın Wort hören.“ Bartsch, Heinz: Kirchenkampf 1n DPr. Ströhen. 125
Jahre Immanuel-Kirche DPr. Ströhen.i [1982], 85-91; dort

Bartschs spatere Darstellung cheint die tatsächlich vorhanden geW ESCHNEN Kon-
ftlikte und >Spannungen doch sehr harmonisieren, WEl (a 88) sSschre1
Von LU  z} Inach einem Vortrag Bartschs 1n der VO  - sehr vielen Gemeindeglie-
dern besuchten Preufsisch Ströher Kirche November stand die (3Z2-
meinde w1e 1Ne Mauer den Pastor un das Presbyterium.“ enso fügt
sich nicht bruchlos den zeitgenössischen Dokumenten, WE Bartsch mehr als
1er Jahrzehnte hernach (a.a.OU., 87) schilderte „Keıner wollte Atheist und gottlos
Se1IN. Kirchenaustritte gab gut wWwW1e keine. Der Yastor wurde uch 1n den Häu-
SPerTT der führenden Nationalsozialisten freundlich aufgenommen bei Hausbesu-
chen un! Amtshandlungen. Natürlich gab immer wieder uch einıge radi-
kale Schreier, die ber keinerlei FEinfluf hatten.“
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chung selner öffentlichen irksamkeit bei orträgen und Predigten.?!
Angesichts dessen musste Bartsch amıt rechnen, des unverkenn-
bar regimeskeptischen uktus der Predigt der hristvesper 1938 her-
ach belangt werden.

Die Quelle un deren Edition

Dem 1mM Folgenden abgedruckten ext liegt eine opıe des VO Heınz
Bartsch mıit eigener and niedergeschriebenen und überarbeiteten Ma-
nuskripts sel1ner Predigt zugrunde, die sich 1mM familiären Besitz des
Preußfsisch Ströher Gemeindegliedes un! langjähri  igen Presbyters und
Kirchmeisters Helmut Bollhorst befindet Dieser hatte die ople VOT

längerer Zeıt VO er Bartsch, der (inzwischen verstorbenen) Wiıtwe
Heınz Bartschs, Verfügung gestellt bekommen. Der Preultsisch
Ströher stellvertretende Ortsheimatpfleger Fritz Langhorst hat den ext
für eiıne eine, VO zusammengestellte Sammlung VO  a} Dokumenten
ZUT Geschichte der Kirchengemeinde Preuifsisch Ströhen der national-
sozialıstischen eıt 1mM Oktober A014:3 erstmals o1ita aufgenommen. Die
Transkription wurde och einmal durchgesehen und wird 11U1 hier
der be1 wissenschaftlichen Editionen üblichen Weilse argeboten.

21 50 Bartsch 1n seiner autobiographischen Darstellung; Bartsch (wie Anm. 14),
87
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Heınz SC Predigt iın der Christvesper 1938
Preußisch Ströhen, Dezember 1938

SC

DEn (M[a]th[äus] Der nge des Herrn erschien dem Joseph 1mM
Taum Agyptenlan und sprach: 1e Sind gestorben, die dem inde
ach dem en standen.|”|
hristvesper, Prleufßsisch| Str[öhen], 24.12.[19]38.
1e Weihnachtsgemeinde,
eın Kailser, eın Kön1g un! eın Kind eien |gestrichen: heute| muıiıt der
Weihnachtsgeschichte heute VOT hın

Fın Kaıser der Kaıser ugus „ES ega sich aber der Zeıit, da{fs eın
VO dem Kalser Augustus ausging, da{fs alle Welt geschätzet

würde.“ Was mMu das für eın gewaltiger, mächtiger ulnd| starker Herr-
scher SCWESCH se1n, der [gestrichen: es der Welt gebieten
konnte! Und tatsächlich, [gestrichen: die damals bekannte Welt beug-
te sich seiner Herrschaft Wiıe weıt seın Ruhm, wI1e hoch SeINeE Verehrung
Q1nNZ, künden steinerne Denkmüäler aus jener eıt. Be1 den usgra-
ungen 1n Kleinasıen fand I1LaIllı 1ın Piırıene?* eiINe steinerne Tafel Aaus dem

VOT hrısuauf der olgende Worte lesen sSind.

J7 Andere, nach der griechischen Benennung 11 pmvyn heute üblichere Ortsbezeich-
HUn Priene. Die Kulnen dieser antıken 1n Kleinasıen befinden sich der
ähe des 1n der Türkei gelegenen heutigen Ortes Güllübahce 1m Landkreis Söke

23
der Provınz Aydın.
An dieser Stelle besteht eın Freiraum für einen Eintrag. Es ist davon auszugehen,
dass DPfr Bartsch als Einschub eın besonderes Blatt miıt dem Text des Artefakts
benutzte, welches jedoch der vorliegenden Kopl1e des Manuskripts nicht beiliegt.
Der lext der Inschrift, auf die Bartsch (vermutlich LIUT auszugsweise) ezug BC-
(0)8218881348! hat, lautet:

„Dieser Jag hat der ganzenWelt eın andres Aussehen gegeben; S1e ware
dem Untergang verfallen, WEl nıcht 1n dem 1IU Gebornen für alle
Menschen eın gemeinsames Glück aufgestrahlt ware.
Richtig urteilt, WeTlr 1n diesem Geburtstag den ntfan des ens und
aller Lebenskräfte für sich erkennt; endlich ist die eıt vorbel, da
1119  m bereuen mudßte, geboren Se1N.
Von keinem andern JTage empfängt der einzelne un die Gesamtheıt
sSoviel Gutes als VO'  > diesem allen gleich glücklichen Geburtstage.
Die Vorsehung, die über allem 1mM Leben waltet, hat diesen Mann ZuU

Heile der Menschen mit olchen Gaben erfüllt, da{fs Ss1e ihn uns und
den kommenden Geschlechtern als Heiland gesandt hat; aller Fehde
wird eın Ende machen und alles herrlich ausgestalten.

seliner Erscheinung sind die Hoffnungen der Vorfahren erfüllt;
hat nicht LUr die frühern Wohltäter der Menschheit sämtlich übertroffen,
sondern ist uch unmöglich, da{s je eın Größerer käme.
Der Geburtstag des Gottes hat für die Welt die ihn sich knüpfenden
Freudenbotschaften [Evangelien| heraufgeführt.
Von seliner Geburt mu {s eine MNEeUeE Zeitrechnung beginnen.”
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Wohlgemerkt, diese Worte handeln nicht VO Jesus hris sondern
VO  > dem Kaiser Augustus! Kann INa  n stärkeren Worten das Lob eines
Menschen besingen? Man hat dem Kaiser Augustus göttliche Ehren
uln ZO  C  e Verehrung zuteil werden lassen, INnan hat den Heiland
un Erretter [korrigiert Retter| annn War 1n der ersten
sSe1INEeSs ens einer der gewl1ssenlosesten Räuber un Öörder der Welt-
geschichte SCWESCH, die Je gegeben hatte, dem jeden Tag SANZE Säcke
mıiıt abgeschlagenen Köpfen se1iner 121 Gegner zugesandt wurden, War
elr eın eld der Politik, bescheiden selner persönlichen Lebensfüh-
rung, aber eın unersättlicher Räuber, e$s seine aC zıng WI1e
ebukadnezar Er toötete, WEen wollte, 1efs eben, WEeIll wollte, eT
erhöhte, WE wollte, demütigte, wen wollte —4 War In der

SEINES Lebens, als geraubt ulnd] gemorde hatte, eın
frommer ulnd| moralischer Fried{ens|kaiser, dafs unter seliner Herrschaft
sich [gestrichen: die| der Friede ausbreitete, der Wohlstand wuchs und
das römische elcCz reich, aber zugleic schlecht!/... |?> Z.UIN Unter-

reif wurde. Seinen selne Vergötterung grub 111a 1n Steine
ein, chrieb INan die Tempel uln auf die Wegmarkierungen, den

Monat des ahres benannte INa nach ihm, den August, Ja, als och
e!  @; hat INan vielen Tempeln als ott verehrt. Es etiten sich
Bünde und Orden, die sich ach „Augustal[es” nannten. Und als Al
ach einer Keglerung VO 56 ahren, 7 b allt,| sich Z Sterben
egte, kamen Matrosen VO  > Alexandrien se1n Sterbelager, ihm die
Otscha auszurichten: „ Du 1ist CD, durch den WITr eben; Schif-
z  E ulnd|] Freiheit uln uUunNnseren Gewinn en WIT HITC.
dach.” eic eın vergotterter, gerühmter U{n mächtiger Mannn War der
Kailser Augustus, dessen Name Anfang der Weihnachtsgeschichtesteht!
Was aber weils ulnd|] sagt INan heute:noch VO  aD diesem Kaiser ugustus?
Wer weils U{n ahnt noch, da{s der Monat August nach ihm genann1/3] ist? Was 1st aus der Koma aeterna, dem ew1ıgen KRom, Was ist aus
ein Urganisationen, die selinen Namen rugen, geworden? Er ging den
eg] es Fleisches Was ist aus selInem Werk geworden? Es Zg den
Weg Ne[n] Fleisches Heute kennen [gestrichen: die me1lsten Men-
schen selinen Namen och aru[m] [umgestellt: arum NOC gestrIi-
chen: dafs] weil der Weihnachtsgeschichte vorkommt:; L1IUTr darum,
weil Se1IN Name mıt dem Geburtstage Jesu |gestrichen: VO dem Augus-
tus cht wulßste, | Verbindung |gestrichen: stand| steht, kennt INa ihn.
Der Weltherrscher ebt 11Ur nich(t] Urc sich uln sSeıin Werk fort,
sondern [ gestrichen: durch] eın LLUTr 1ın der ungewollten Begleitung des
Herrschers 1mM Himmelreich |gestrichen: or Was nutzt ©C5, WE Mil-

URL http /nbn-resolving.de/urn /resolver.pl?urn:nbn:de:bvb:91-diss-20070727
-625569-1-8 205 Anm. 597
Texteinschub VO]  - der Hand Bartschs
Textabbruch and der Kople; Wort offenbar unvollständig.
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lione[n] Menschen beschliefen|,| einen MenschenAGott des Himmels
ulnd| Heilan[d| der Erde erheben? Das Ende ist doch |gestrichen:
St] WarT Fleisch VO  D uUunNseTeNN eiisCc Geist VO uUunNseTrTInN Geist TUC
Flecken uln Widerspruch peinlicher Menige.] Und das Ergebnis:
Erde Erde, aul A Staube! Seltsam Sind die etzten Worte des
Kaılsers ugus auf seinem Sterbebette SeINer Umgebung: „Habt

den Eindruck, da{s ich das Theaterstüc des ens hübsch gespielt
Wenn euch das Ick] gefallen hat, klatscht Beitall ulnd|]

dazu, da{s ich röhlich abtrete[n|] kann Merkwürdig das en eın
Theaterstück, es letz{t]lich V darum Z1nNg, die täuschend

den Menschen vorzuspielen ulnd VO ihnen gefeiert uln be-
klaltscht] werden! I )as War der grofße uln mächtige Kaiser AUugus-
LUS, den die Menschen Z (sSOH rhoben ulnd| der Anfang der
Weihnachtsgeschichte vorkommt. P /4|
en diesem allgewaltigen Kalser des römischen Weltreiches begegnet
uns der chwelle der Weihnachtsgeschichte en ÖNLZ Jerusalem,
der Kön1g Hi{ero|des Man hatte ihm den Beinamen „Herodes der Grofße”
gegeben. Er ist e  ann AIFC se1ine Freundschaft mıiıt Kom [gestrichen:
yewesen] geworden. |Gestrichen: Er baute eue a  te,), großartige
Häuser, Theater und Rennbahnen. Wır kennen aus der Begegnung
mıiıt den TEL Welsen adus dem Morgenlande und VO  - dem Mord den
ndern VO  5 em u(nd) VO dem Mord oh(annes dem T1 (äu-
fer) des Tanzes selner unehelichen Tochter Salome willen]. Er atte
die affen der aCcC ulnd| der List 1n selinen Händen. DIie Weılsen aus

[em] Morgenlande versuchte täuschen|,] ulnd| als sich selber
betrogen siehlt,] da orei er dem TAaUSaINLCN, bethlehemitischen
dermord Herodes der erste, orofße Gegner des neugeborenen Christus-
kindleins VO em. Es ist, als ob die Tase ulnd tobe die
ıppe VO em. Unschuldige Kindlein Sind die ersten Opfer
ulnd| Märtyrer, die dem Chris der Welt UE Opfer gefallen Sind.
Herodes älst S1€e oten, weil Angst hat SeINE eigene A ulnd|
Herrschaft Er spurt die ähe des orößeren Ön1gs und |gestrichen:
Er]| fürchtet [gestrichen: den Größeren| ihn|[,] ulnd| darum kommt A4Qus
der Furcht der Hafds, ulnd aus dem Haf{fs der entsetzliche „Hinweg
muit ihm!“ Ach, dafs WIT heute en ber all der Weihnachtsstimmung
ulnd |gestrichen: den] uUunNseTeEeN Weihnachtsliedern nicht Sal schnell
uln Sar leicht das blutige Martyrıum der unschuldigen eın
vergessen|,| /5) das LIUT eın Vorzeichen des ALL es des
Kreuzesweges Jesu ist! Und doch WI1e knapp ulnd klar erzählt das
Nieue] T{estament] 1€ Sind gestorben, die dem Kind ach dem en
standen.“” Wer weils VO Herodes heute och etwas? Man weils heute LLIUT

darum och etwas VO  - ihm, weil Se1INn Name 1n der Verbindung muiıt Jesus
vorkommt. Der ÖNLZ stirbt, aber das Kınd er Kailser| Augustus
26 Textabbruch and der Kople.
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ulnd| der KÖönN1g Herodes, der gefeierte uln der gefürchtete Jaber]er irdischen EW el sSind VeErgESSCNH, el sSind den Weg es
Flieilsches Wessen Urteil oiult?
N das, Was der ensch Aaus sich s[chafft] bzw macht, cht das, Was
die |gestrichen: Mıtmenschen Menschen aus ihren Miıtmenschen INna-
chen,|] ist das gültige Tte Sondern allein das ilt In eıt und Ewigkeit,
W ads WITFr ur[ch] ott ach SEeINeETr Bestimmung und VOT ott iın der
Wahrheit SCINES Urtei[(ls] sSind „Sıie Sind gestorben, die dem Kinde ach
dem en standen“”, das 15 eiıne otschaft, die heute einschläfern
un beruhigen will, aber 1ın dem Sinne: Iso gut, |gestrichen: SO| dann
wier|den auch alle Anschläge ulnd| Stürme, die heute derC gelten,vorübergeheln,|] uln eS5 werden auch diesmal sterben, die heute dem Je
us-Kinde ach dem en trachten, elin,| SOLIC eine Beruhigung ware
falsch, weil S1e der eigenen Faulheit entgegenkommt ulnd nicht mıit der
Welt, wWw1e S1e WITKlıc ıst, r{echnet] |Gestrichen: sondern| Dies Wort „sıe
sSind gestorbein, die dem Kinde ach dem en trachteten”[,] bedeutet

Irost und Furcht zugleich. Irost, denn hängt alle Zukunft
unNseres Lebens U{n uUuniseTer 2 e eın VO: dem illen ulnd| dem
Wlort] Gottes ab uln nicht mehr VO. dem der Menschen Es edeute
aber Furcht, den{n] Welr kann VOT ott bestehen, duu[nd] der König Herodes, der gefeierte u[nd] der gefürchtete Inh[aber]  aller irdischen Gewalt, beide sind vergessen, beide sind den Weg alles  Fl[ei]sches gegangen. Wessen Urteil gilt?  Nicht das, was der Mensch aus sich s[chafft] bzw. macht, nicht das, was  die [gestrichen: Mitmenschen] Menschen aus ihren Mitmenschen ma-  [chen,] ist das gültige Urteil. Sondern allein das gilt in Zeit und Ewigkeit,  was wir dur[ch] Gott nach seiner Bestimmung und vor Gott in der  Wahrheit seines Urtei[ls] sind. „Sie sind gestorben, die dem Kinde nach  dem Leben standen”, das [ist] keine Botschaft, die uns heute einschläfern  u[nd] beruhigen will, aber in dem Sinne: Also gut, [gestrichen: so] dann  wler]den auch alle Anschläge u[nd] Stürme, die heute der Kirche gelten,  vorübergehe[n,] u[nd] es werden auch diesmal sterben, die heute dem Je-  sus-Kinde nach dem Leben trachten, nel[in,] solch eine Beruhigung wäre  falsch, weil sie der eigenen Faulheit entgegenkommt u[nd] nicht mit der  Welt, wie sie wirklich ist, r[echnet]. [Gestrichen: sondern] Dies Wort „sie  sind gestorbe[n,] die dem Kinde nach dem Leben trachteten“[,] bedeutet  für uns Trost [und] Furcht zugleich. Trost, denn nun hängt alle Zukunft  unseres Lebens u[nd] unserer Kirche allein von dem Willen u[nd] dem  Wlort] Gottes ab u[nd] nicht mehr von dem der Menschen. Es bedeutet  aber Furcht, den[n] wer kann vor Gott bestehen, du ... ich? [/6]  Und nun das Kind. Das Kind in der Krippe mit all seiner Armseligkeit.  Das Kind, [gestrichen: in] das klein, arm, hilflos, ohnmächtig in seinen  Windeln liegt, ohn[e] Heiligenschein und wunderbare [gestrichen: Ho-  heit] Merkwürdigkeiten, ganz einfach, ga[nz] schlicht u[nd] ganz nüch-  tern. Und dieses Kind ist empfangen von dem heil[i]gen Geist, geboren  von einer reinen, unbefleckten Jungfrau, ist der [le]bendige u[nd]  wirkliche Gottessohn und Weltenheiland. Wer kann es b[e]greifen, daß  Gott zu deiner und meiner Errettung so seltsame We[ge] geht? Niemand  kann es erfassen. Niemand aber kann es bestreiten[,] daß dieses Kindlein  lebt u[nd] heute noch gegenwärtig ist. Man mal[g] tausendmal den  Namen dieses Kindleins fortwischen, man mag tausendmal Weihnachten  feiern mit Lichterbaum und Gabentisch u[nd] ganz bewußt das Christus-  kind dabei ausschalten [gestrichen: vergessen], — zehntausendmal wird  sein Name wieder lebendig u[nd] sichtbar. Kein Jahrhundert [gestrichen:  ist] mit all seiner Gewalt u[nd] List ist fertig geworden mit diesem  Kin[d]lein in all seiner Ohnmacht. „Sie sind gestorben, die dem Kinde  nach dem Leben standen.“” Und wenn es geschehen sollte, daß von  unserer, heutigen Zeit in besonderer Weise gesagt werden müßte[,] was  in jenen ersten Tagen galt: „Sie hatten für das Jesuskind keinen Raum in  der Herberge”, — so wird darüber, daß Chr[istus] wieder von neuem  verstoßen u[nd] gekreuzigt wird, der Heiland weder seinen Na-[/7]men  noch seine Macht verlieren. Es wird gehen, wie Ml[artin] Luther es einmal  ausgesprochen hat: „Etlichen (ist dieses Kindlein) wie ein Stock in den  Weg gelegt, darüber sie fallen; etlichen (aber) wie ein Fels am Weg, daran  300ich? /6]
Und LL1UNM das Kı  S Das Kind der Krippe muiıt all se1iner Armseligkeit.Das Kind, gestrichen in] das klein, AL hilflos, ohnmächtig selinen
iındeln liegt, ohni{e| Heiligenschein und wunderbare |gestrichen: Ho-
er Merkwürdigkeiten, SaAaNZ aC. galnz chlicht uln ganz nüch-
tern. Und dieses ist empfangen VO  - dem heilli]gen Geist, geboren
VO elner reinen, unbefleckten Jungfrau, ıst der lle]bendige uln
wirkliche Ottesso und Weltenheiland Wer kann b[e]greifen, da{fs
(OH: Zu deiner un:! meılner Errettung seltsame Welge]e Niemand
kann erfassen. N1iemand aber kann es bestreiten|[,] da{fs dieses ndlein
ebt ulnd|] heute och gegenwartıg ist Man ma[g] tausendmal den
Namen dieses dleins fortwischen, INnan Mag tausendmal Weihnachten
feiern mıiıt Lichterbaum und Gabentisch ulnd] AANZ EW das C'hristus-
kind el ausschalten |gestrichen: vergessen], zehntausendmal wird
sSe1n Name wieder lebendig ulnd|] sichtbar. Keıin ahrhunder |gestrichen:
ist] mıit all selner Gewalt uln ist ist ertig geworden mıit diesem
[dJlein all selner Ohnmacht „S1ie sSind gestorben, die dem Kinde
ach dem Leben standen.“ Und WE es geschehen sollte, da{fs VOoNn
UNseTerTL, heutigen Zeıt in besonderer Weilise gesagt werden müßte[,| Was

jenen ersten agen galt: „Sie hatten für das esuskin keinen Kaum
der erberse‘, wird darüber, da{fs 15 wieder VO  -
verstofißen uln gekreuzigt wird, der Heiland weder selinen a-[/7]men
och SeINEe aCcC verlieren. Es wird gehen, wWw1e Mlartin| Luther einmal
ausgesprochen hat „Etlichen (ist dieses Kıindlein) WI1e eın OC in den
Weg gelegt, darüber S1e fallen; tlichen (aber) WI1e eın Fels Weg, daran
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11a1l sich un aufrichtet. Die stolzen ulnd ugen Heiligjen]
laufen mıit dem Kopf wider ihn, prallen zurück, ästern ulnd fluchen

ber die ünder, die Verlorenen, stehen auf ulnd
ylauben ihn Was liegt, das stehet auf; W as also steht, das
Es will mıiıt diesem nicht anders hinausgehen.”
50 kann denn Ende Sal cht anders se1n, als da{fs We  aC.  en|
auch SANZ persö:  C aufs eUe VOT die rage stellt, W as für u{ns
einn das der Krippe VO em bedeutet. [ )as aber
möchte S1e SeIN Dir, me1n reund, bedeuten, W as der Kindervers sa

„Denn, sıeh, In dieser Wundernacht
ist gestrichen uns| einst der Herr geboren,
der Heiland, der un1ls selig macht,
ätt' den mme cht gebracht,
wWwar alle Welt verloren,
wWwWar alle Welt verloren.“

uch du Wars mıit dieser er Welt verlloren,| WE du nicht Jesus
zylaubst.
50 oft auch die Menschenvergötterung ihre Auferstehung teiert der
Weltgeschichte der Weg uln das Ende er Menschenvergötterun[g]
ist der Weg uln das Ende des Kalsers Augustus. oft auch der
amp. stus TNeuUuer wird der Weg ulnd das Ende alles
Christu[s asses ulnd Antichristentums ist der Weg ulnd| das Ende
des Ön1gs Herodes „Sie sSind gestorben, die dem eın ach dem
en standen.”“ A* sterben, sondern ebDen aber wird werden der
Kraft und der euen Hut (Gottes die Gemeinde, die anbetend sich
dem eın naht und sich VOT ihm eugt, die froh uln wird VOT

und die da sucht, ihr en |gestrichen: sucht| das en des
Jesuskilndleins anzuschließen. Sie erta esar immer wleder, dafs
das Kin[d| iın der Krippe wohl eın Stein des Ansto{ies ist für alle, die sich

ihm stofen, da{fs CS aber eın Fels ist, den I1a  - sich en uln
dem m[an] sich aufrichten uln ausruhen kann, eın Fels für alle, die ihr
en |gestrichen: anschliefisen sSeın en anschliefen.
Dafs du erlich Weihnachten feierst, wünsche ich dir VO Herzen.
Lafist |gestrichen: uns| Herzen zusammenschlagen miıt der einen
Weihnachtsbitte:

„Mit dir selber, meın Befreier,
111 ich halten Weihnachtsfeier;
komm, ach omm 1Ns Herz hinein,
lafß eine Krıppe sein.“27 |Gestrichen: men (wenden)?8

27 Der Vers entstammıt dem Lied „Mit den iırten will ich gehen”, EvangelischesGesangbuch für einland und Westfalen. Dortmund 0.J [Anhang; Geistliche
Volkslieder Nr. 43,5 Vgl 544,5
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Gebet

„Drum Jesu, schöne Weihnachtssonne,
bestrahle mich mıiıt deiner Gunst;
dein 1C sSEe1 meılne Weihnachtswonne
uln ehre mich die Weihnachtskunst,
WI1e ich 1mM wandeln soll
ulnd|] Se1 des Weihnachtsglanzes voll.”29

Lied 1350

Es ist unklar, worauf sich dieser inweis bezieht.
29 „Dies ist die Nacht, da mMI1r erschienen”: Evangelisches Gesangbuch (wie Anm. 26)/

Nr. 18,5 Vgl 40,5
„Lob Gott, ihr Christen allzugleich”; Evangelisches Gesangbuch (wie Anm 26)r
Nr Vgl
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